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GOTTENHEIM. Seit über einem halben 
Jahr bestimmt die Baustelle mit der ge- 
sperrten Hauptstraße das Gottenhei- 
mer Ortsbild. Sie kann als Motto für den 
Jahreswechsel herhalten. In ganz Got- 
tenheim wird derzeit an der Zukunft 
der Gemeinde gebaut, das machte der 
Neujahrsempfang am Montagabend in 
der Schulturnhaiie deutlich. 

„Wir haben 2006 einiges zusammen er- 
reicht", bilanzierte Bürgermeister Volker 
Kieber vor den über hundert gekornrne- 
nen Gästen. Die Erneuerung der Haupt- 
straße werde sich zwar noch bis in den 
Mai hinziehen und bringe für die Anlie- 
ger Belastungen, auch in der Bahnhofstra- 
ße, über die der Durchgangsverkehr abge- 
wickelt wird. „Freuen sie sich auf eine 
schöne Ortsmitte" ermunterte Kieber 
zum Blick in die Zukunft. Das gesamte 
Ortsbild werde aufgewertet, wozu auch 
die privaten wie kommunalen Vorhaben 
beitragen die aus dem Landessanierungs- 
Programm gefördert werden, für das man 
eine Verlängerung erreicht habe. Noch 
im Frühjahr werde, nach dem Vorbild des 
Unterdorfs, der Bebauungsplan für das 
Oberdorf aufgestellt werden. Vor allem 
aber die nun anstehende Erschließung 
des Baugebiets SteinackedBerger, für das 
nach jahrzehntelangem Hin und Her der 
Bebauungsplan kurz vor Weihnachten 
fertig beschlossen wurde, werde die Ent- 
wicklung der Gemeinde voranbringen. 

Beim Gottenheimer Neujahrsempfang, den der Männergesangsverein musi- 
kalisch gestaltete, warb Bürgemeister Volker Kieber für weiteres Engage- 
ment zur Zukunftssicherung der Gemeinde. F O T O :  M A N F R E D  F R I E T S C H  

,,Erstmals seit Jahren haben wir wieder 
mehr als 2500 Einwohner" freute sich 
Kieber über einen Überschuss nicht nur 
an Geburten, sondern auch an Zuzügen in 
die Gemeinde. Es zahle sich auch die kon- 
sequente Bemühung um die Ansiedlung 
von Gewerbebetrieben aus. Kieber kün- 
digte an, dass im Frühjahr ein Marcher 
Unternehmen mit rund 60 Arbeitsplät- 
Zen nach Gottenheim übersiedeln werde. 
Das Gewerbegebiet sei damit belegt. 

Einer „Baustelle" gleicht auch die In- 
frastruktur im Ort. Der Versuch, in der 
Winzerhalle einen samstäglichen Markt 
anzubieten, soll im neuen Jahr wiederholt 
werden, dazu rief auch Sensopart-Chef 
Theodor Wanner als Vorsitzender des Ge- 
werbevereins auf. Die Zukunftswerkstatt 
mit ihren sieben Arbeitsgruppen von Bür- 
gern soll im neuen Jahr an ihren Ideen 
und ihrer Umsetzung weiterarbeiten. Da- 
mit nähmen die Gottenheimer Bürger die 

Zukunft ihrer Gemeinde selbst aktiv in 
die Hand, hob Kieber hervor. Die vielen 
angestoßenen Vorhaben würden auch 
vom Gemeinderat und der kleinen Mann- 
schaft der Gemeindeverwaltung voll mit- 
getragen, denen im vergangenen Jahr Ar- 
beit und Einsatz in hohem Maße abver- 
langt worden sei. Bürgermeister-Stellver- 
treter Kurt Hartenbach bestätigte dies 
und nannte Kieber auch selbst als Vorbild 
an Einsatz für die Gemeinde. Nicht uner- 
wartet habe es zu vielen Vorhaben gehei- 
ßen, „so was geht in Gottene nit". Doch 
die gute Beteiligung von Bürgern und Ver- 
einen, auch beispielsweise beim Weih- 
nachtsmarkt, ebenso wie beim Hahlerai- 
fest als Höhepunkt des Dorfiebens zeig- 
ten, das Engagement ansteckend wirke. 

Kieber wiederum übergab Hartenbach 
und seiner zweiten Stellvertreterin Lioba 
Himmelsbach Dankpräsente für ihre Un- 
terstützung und auch stellvertretend für 
die Mitarbeit d e r  Gemeinderäte. 

Eine Überraschung und zugleich ein 
Beispiel, wie schnell Ideen in Gottenheim 
umgesetzt werden können, gab es für Hei- 
matdichterin Martha Schrnidle. Deren 
Gedichte gibt es nicht mehr in gedruckter 
Form, Als der Umkircher Verleger Wer- 
ner Semmler dies von Bürgermeister Kie- 
ber erfuhr, legte er kurz entschlossen eine 
Internetseite „www.martha-schmidle.de 
an, auf der ihre Gedichte enthalten sind. 
Kieber stellte die Seite beim Bürgertreff 
vor, was viel Beifall fand. Diesen erntete 
auch der Männergesangsverein, der den 
Abend mit mehreren Liedern unter Lei- 
tungvon Rudolf Becker gestaltete. 


